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Vegetationseinheiten
Schnabelseggen-Schwertlilien-Grauweidengebüsch, Mädesüß-Walzenseggen-Grauweidengebüsch, Schnabelseggenreiches
Kalmus-Steifseggenried, Bachnelkenwurz-Mädesüß-Staudenflur

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

07175

X

Mesotrophes Feuchtgebüsch im Peenetal, 1,0 km so der Kuckucksgrabenmündung, umgeben von einem überwiegend offenen 
Moorbiotopkomplex (Biotop 35). Einen Teil des Biotops nimmt ein verlandeter Torfstich ein, hier herrschen nasse, mesotrophe Bedingungen, 
ansonsten sind sehr feuchte, meso- und eutrophe schwach degradierte Moorböden anzutreffen.
Großflächig sind Grauweidengebüsche mit Schnabelsegge, Schwertlilie, Wasserlinse und Braunmoosen ausgebildet, im sehr feuchten 
Bereich sind Mädesüß, Rasenschmiele und Walzensegge prägend. Auf kleinen nassen offenen Moorflächen hat sich ein Schnabelseggen-
Steifseggenried mit Kalmus, Sumpfblutauge und Schwertlilie gebildet. Kleinflächig gehören außerdem feuchte Hochstaudenfluren mit 
Mädesüß, Bachnelkenwurz, Schilf und Ufersegge zum Biotop. Zu erwähnen sind neben der ungestörten Lage und einer Biber-Burg das 
Vorkommen der Arten Wiesenschaumkraut, Schwarzschopfsegge und Zungenhahnenfuß.
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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intensiv
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aufgelassen
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Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

k

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Salix cinerea

Acorus calamus Calliergon giganteum Calliergonella cuspidata Caltha palustris
Carex elata Filipendula ulmaria Potentilla palustris

Betula pubescens Calamagrostis canescens Cardamine pratensis Carex acutiformis
Carex appropinquata Carex elongata Carex pseudocyperus Carex riparia
Carex rostrata Cirsium palustre Climacium dendroides Deschampsia cespitosa
Equisetum fluviatile Eupatorium cannabinum Geum rivale Hydrocharis morsus-ranae
Iris pseudacorus Juncus effusus Lemna minor Lemna trisulca
Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Molinia caerulea
Peucedanum palustre Phragmites australis Plagiomnium elatum Ranunculus acris
Ranunculus lingua Rumex hydrolapathum Salix pentandra Scutellaria galericulata
Sium latifolium Symphytum officinale Typha latifolia Valeriana officinalis


